
V. Sudan.

1. llaturcharakter.
Von dem Rande der abessinischen Berge und den Plateaus

der Sahara steigen wir in ein weites, fruchtbares Flachland,
den Sudan, die eigentliche Heimat der Negervölker. Biled es
Sudan d. h. das „Land der Schwarzen" nennen die Araber
diese Gebiete Afrikas. Die Form der Ebene, die in vielen
Strichen roten Thonboden zeigt, ist vorherrschend; doch fehlt es
nicht an vereinzelten Bergen und Bergzügen, die gegen den
Rand der südlichen Hochebene zu an Höhe gewinnen. Statt
der wasserlosen Wüste mit ihren ausgetrockneten Strombetten,
ihrer mageren, artenarmen Vegetation, ihren weiten menschen-
leeren Flächen, ihrer spärlichen Bevölkerung roher Nomaden
bietet der Sudan das Bild eines reich bewässerten, abwechselnngs-
reichen, fruchtbaren und reich bebauten Landes mit kräftig ent-
faltetem Tierleben und einer Vegetation von tropischer Fülle,
worin in dichten Massen eine seßhafte Bevölkerung wohnt. Un-
günstig ist jedoch das Klima. Die Ebenen haben fast das ganze
Jahr eine große gleichförmige Hitze. Auch hier giebt es nur
den Gegensatz zwischen trockner und nasser Jahreszeit. Letztere
ist auch hier die ungesunde. Europäer und selbst Eingeborene
erliegen leicht dem schwarzen Erbrechen und Wechselfieber. x)

M Das Klima von Senegambien und Guinea ist am mörderisch-
sten. Von je 1000 eingeborenen Soldaten, welche die Garnison in den
britischen Kolonien bilde», „erkranken durchschnittlich im Jahre am
Gambia 978, sterben 337. Ähnlich ist das Verhältnis in Sierra Leone
und an der Goldküste. Von den 6000 Einwohnern von Balhurst
(Stadt an der Mündung des Gambia) starben in acht Jahren 1665


